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O~~~~ 

Keine Rosen ohne----Dorfieu;------ - ! Liebe hochverehrte Giiste, 

Keine Hochzeit ohne Spass, 1st "Di~ Wahrheit" aIlzu wahr, 

Witz, Humor und viel Vergnügen, 8 N ehmt'snicht krumm, es ist das Beste, . 

Bis geleert das letzte GIas. 8 'Ne Hochzeit ist nicht jedes Jahr. 


' 'Wabr''heit ist die schÕnste.. Tugend 3 Freut euch, lachet, singet, scherzet! 

Die der Mensch be''wahr''en soU. (~ Ende nimmt die Feier doch) 

Darwn ist die heut'ge ''Wahr'.IJleit Stimmt alIe ein in frohem Rufe: 

"WaIu"lieh aIler "Wa.hr''heit volI. "Das junge Brautpaar lebe hoch"!
I 


Tafellied 
(Melodie: Stud!o auf einer Reis') 

Die Ehe ist ein Institut, 

Juchheidi, juchheida! 


Für alle Junggesellen gut, . 

J uchheidi. juchheida! 

Doch soU denJungfrau'n, groSs und kIein, ' 
Sie auch von grossem . Vorteil sein. 

Juchheidi, juchheida! 

Juchheidi, juchh~!<:la! 


. Jucbheidi, juchheida! 

. Juchheldi, juChheida! 


seht ntir .dasneuverInãhlté Paar, 
. - Sle ; SiRd ~ganz glÜck),ich, .. das . ist ldar. 
Wié~UllZeltK~li '.. hoch .vergnügt, 
WetmFreya sich fest án lhn schmiegt. 

Er hlng denJunggesellenstand 

Mit heut'gem Tage an rue Wand. 

Und Freya, rue für Lieb' nicht taub, 

Trâgt nun aIs junge Frau rue Haub'. 


Wer rueses neue Pârchen schaut, 

Von denen, rue schon lãngst ·getraut. 

Sie drücken herzlich sich · rue Hànd, 

Und preisen stillden Ehestand. 


Es preist ihn heut';, der ganze .Chqr 

Und 'wer's nicht tut" der ist oein ' Tor, 

Es preist ihn aber froh und laut,


3' Auc~ jeder ' Brãut'grun, jede~raut, 
Denn ihn~n wãSsert sc,hon .der. Mund, 

Zu -·· scliliéssenbald...den Ehebund. 

Eiti· Hocb 'dém --,Paar im .Ehestand! 

Nefunt..:nun; l:lle ;.·GIâser rasch Zur ·Hand. 


.. . HochLHoch! Hõch! 
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_Dem Bratítpaare , 

Nun sei gegri1sst viel tauséndmal 

Ou lang ersehnte Stundé! 

Die -iftr.en hõchsten Segen gab 

Zu EureI!l~ sel'gen Bunde. ""'-


AIs Otgelsang und Glockenklang 

Euch fühi1:e zum Altar 

Schwebt über Euch im Rosenglanz 

Leis' eine Engelschar. 


Und eine hohe Weihe griff, 

Gar. tief in Euren Herzen, 

In EUÍ'en Atigen strahlt ein Licht 

Wie unzãhlige Kerzen. 


Der betrühte Brautvater 
Da das Hochzeit-Feiern solch riesigen 

Spass macht, bedaure ich, das mir dies 
Glück nicht nochmal beschieden ist da 
ich nun nur noch drei Sõhne habe. Aber 
ich trõste mich mit der Silber-Hochzeit, 
die ja nicht in allzuweiter Ferne liegt. 

Ehestands-Barometet -
Folgt der Mann hübsch seiner Frau, 

Ist der Himmel ... KLAR UND BLAU 

Wird _er tãglich nur bereiter 

Zum Nachgeben, bleibt's àuch ... 

Oh, dass ewig es so bliebe, [HEI'I'ER; 

Sonst wird bald -der Himmel ... TRüBE; 

Wenn er aber einmal schelgt, 

Ist der Himmel gleich . .. BEWOLKT; 

Wird der Mann ~un gar verwegen, 

Widerspricht er, so foIgt ... REGEN; 

Für des Weibchens Mãngel blind 

Muss er sem, sonst gibtes ... WIND 

Undwenn er gar ihren Plan 

Widerspricht, folgtein ... ORKAN; 


. Zeigt er mãnnlich .;·das Gefühl 

Seiner~. <Würde, wird sie ... KüHL; 

Zahlter --- nicht was sie besteIlte, 

OffenbartSié ... EISIGE KÃLTE; 

!st mIll ' diesund daS imPreis 

dochso hoch, folgt ... SCHNEE tJND 


[EIS; 
E:hrt dieFI'a.uen~m~.wieGõtter 
DaIlll hab~stets ihr . ~. schõnes-Wetter! 

Aus jedem innig fragenden 

Blick, sprach ein süsses Hoffen; --~ 

Der Mund, der schwieg, das Herz schlug 

Die Seele bang betroffen. [laut,___ 


Doch als nach ernster Frage frei 

Der Schwur der Treue klang, 

Da lõste sich -das Bangen auf 

Im frommen Orgelsang. 


Nun seid Ihr beide fest vereint, 

Ein Herz,ein Sinn, ein Streben. 

Nun \verde Euch durch Himmelsgnad' -_ : 

Einglücklich, frohes Leben! 


Ble weltslGbUII8 Braotmuttef ,. 
Da wir unsere erste up.d letzte Tochter 

verheiratet haben und so vorlãufig ·)reine 
weiteren Aussichten auf Hochzeitsfeiern 

t haben (ausser der SILBERNEN) sehe ich ­
U mich schon langsam nach netten Schwie­
~ gertõchtern um. 

Frauen sind wie Zucker, süss aber raffi ­
[niert. 

Wenn die Frauen verblühen, 

verduften - die Mãnner. 


Werfe ich meiner Frau etwas vor, 

so wirft sie mir etwas nach. 


~ Wenn eine Lampe geputzt wird, brennt 
~ _[sie: heller, 
8 Wenn eine Frau geputzt ist, gehtsie aus. 

Auf Frauen und Zã.hne wird man auf­
[merksam, 

wenn sie anfangen locker zu werden. 

Die Frauen machen uns das Herz schwer 
und den Geldbeutel leicht. 

Das Heiraten i~t ein Lotteriespiel 

aber allemal · gewinnt dabei · die Frau. 
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FREYA 

AIs Freya ein klein Mãdchen war, 

? Maulbeerbãume es ihr angetan; . 
Die Früchte ass sie mit ' Behagen, 

doch ach, was músste sie ertragen, 

Oh weh! wie rot war'n ihre Hãnde, 

Sie _weint' und schluchzte ohne' Ende. 

Die rote Farbe, dachtesie wãr' Blut, 

und deshalb verlor sie ihren Mut. 

AIs Freya dann schon grõsserer, 

Sie langsam wurde mutiger; 

Für's Leben ass sie geme Eier,


'o---o<-~ ·-doch was, wenn diese knapp und teuer? 
Der Nachbars-Garten und Hühnerhof, 
war ach so nab, nun aber los; 
Ganz Qeimlich still und leise 
trug sie .in ihrer Schürze, weise, 
schone, frische Hühnereier. 
Doch, wer aber ahnte, dachte, 
ertappt zu werden von der Tante. 
Diese sprach, aber hor mal Freya, 
das sind doch uns're Hühnereier! 
Nem, antwortete Freya garnicht verlegen, 

,I unser Hahn war ja auch immer bei Euch 
[drüben gewesen ... 

"...1 	 Die .Zeit vergeht und garnicht lang 
sass Freya schon auf der Schulbank. 
Sie war ' immer ein fleissig Kind, 
der erste Platz ihr nie entging. 
Auch spielen .tat sie schõn Klavier 
und i,ibte ihrer Stunden vier. 
So wurde aus dem Freya-Kind 
ein frisch gesottner Backfisch geschwind. 
Das · Ltel>en '.' brtngr-gross' Freud; ­

das wissen alle Leut;So wurdé auch Freya nicht enthoben 

die erste Liebe auszuproben. 

Es warein ·himmelhochjauchzendes G1ück, 

EinellAnde~n gab~auf Erdennicht; 

Die 'ZeitveI'ging und so auch die Liebe, 

Sie trãgt· nuri '.in sichandere Triebe. 

Nach .Eufupareisen ist viel interessanter, 


• Es 	machtdêh 'Men.schengebildet und ge­
- [wandter; 

Dann kam. sie wiêder nach Blumenau 
[zurück 

und widmetesích.den Studien der Musik. 
Dochplõtzllch ~uchte ~ der Nachbar­

. [schaft, 
eiD junger Ingenieur auf, Karli genannt; 
Wie war's nÚD eigentlich - ' Liebe auf 

• 	 . ... ,.. . . ' .'• • ' •. . '0 .. ' [clen ersten Blick? 
Mir schemtbeinahesO,' deimes gingwie 
" :	 '0 ". " .'., . . ... . •. ... . [der Blitz. 
Nur ' stand "-beideneble harte Probezeit 

.j " 	 o.. . [bevor, 

I Die Liebe war aber gross genug, 
sodass die Zeit verging im Flug; 
Heute ist alles Warten und Sehnen aus,.... 

~ denn Wir sitzen hier zu beider Hochzeits­
[schmaus! 

~o 

Buhenstreiche 

i 
a 
~ Ach, was muss man oft von bOsen 

~ Kindern horen oder lesen! 

, Wie von Beispiel hier von diesen, 

U weIche Hatti, Aco, Kalli hiessen. 


Was sie ausgeheckt und ausgefressen 

Haben wir:_ nicht ganz vergessen. 

Drum ist hier, was sie getrieben, 

Haargenau auch aufgeschrieben. 

Hatti, Aco die zur Zeit die Grossen, 

trotz die Eltem es verboten, 

denkt euch ' nur .welch schIechten Witz 

machten sie mit Pastor Fritz. 

Einstens, als es Sonntags wieder 

Und Herr Pastor brav und bieder 

Seine Sonntagspredigt hielt, 

Drückten s:ch die Braven 

Um zu segeIn und zu baden. 

Pastor Fritz, dem dieses nicht entgangen, 

fand das doch zu ausgefallen, 

meldet es dem Herm Papa, 

K10ppe gab's, dass war ja klar. 

Kalli, der dies Vorbild hatte, 

Ward sehr baId auch nicht von Pappe. 

Trotz Herm Papas strengem Verbot 

wusste Kalli ganz famos 

wie man aus dem Werkzeugschrank 


~ 
~ 

heirnJich und ganz leise 
1* eine Sãge ihm entwand. 


Eins, zwei, drei! Eh' man's gedacht, 

sitzt der Kerl auf einem Ast. 

Sãgt nun heirnJich mit der Sãge 


~ 	 Ritzratze, voller Tücke 

In den Birn'baum eine Lücke.
~ 

t 	 AIs nun diese ' Tat vorbei, 
O 	 hort man pIotzlich ein Geschrei; 


KalE, sas auf jenem Ast, 

und der brach mit seiner Last. 


~ 

Weise Sprüche 
Liebe und Ehe sind zwei Himmelslei­

tern, auf der Leiter der Liebe steigt 
man in den Himmél, und auf .der ande­
ren . purzelt manherunter, 

Es ist die Frau ein süsses Obel, 
Ein, leichtes Und ein schwêres Joch; 

wôn~> essô,eh'erdie , Mir kommt es vor wie einê Zwiebel 

. .. .. , [Tochter vérlor. ~ Manwéint dabei undfrisSt sie doch. 
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Signalenlent: 

( Das Seinlge) 

. . -Name: hort auf Sch-aatzii 
Grosse: 1 Meter und tanto 
Geboren: vor Zeiten 
Alter: Grossjãhrig 
Stand: in Rohoel 
Augen: verliebt 

_ """ Nase: mitten im Gesicht 
Mund: auf dem richtigen F leck 
Haare: Tony Dauerwellen 
Ohren: zwei 
Hals: gewaschen 
Gesicht: rasiert 
Hãnde : lange F inger 
F üsse: Schuhnummer 45 
Besondere Kennzeichen: lange Beine 

Opapa Schmidt 
Nun wird schon Frau mein zweitãl­

t estes Enkelmãdel. 1st das denn wahr, 
kann das denn wirklich sein? Bin ich 
den schon solch vorsintflutlich Mobel? 
wie sich's gehort nach der lange Jahre 
Reih'n? Und dass ich .bald nochmals 
Urgrossvater werde - und auch das 
achtzigste hab letzthin schon erreicht. So 
seht Ihr aus! Antreten tu ich noch mit 
Jedem. - Vorlãufig unternehme ich noch 
irgendeine Reis'. 

Jürgen der Held 
Jürgen war aIs kleiner Jung 

Schon ein grosser Held. 

Zum grOssten Schreéken der Nebelung's 

war niemand der ihn hãlt. 

Eines Tages war's dunkel bei Stein's, 

Es fehlten der Sicherungen vier. 

Werkonnte dasnur gewesen sein, 

Die Polizei hole man nach hier. 

Mutti Nebelung plotzlich was einfiel, 

Sie sprach zu ihrem Mann 

Ob unser klein Jürgen nicht mit im Spiel? 

Das Suchen fing nun ano 

Ein rotes Kõfferchen J ürgen besass 

Und siehe, was hatte er. drinnen -, 

Die 4 gesuchten Sicherungen. 

Bis heute dies niemand vergass. 

Heute ist Jürgen ein junger Mann, 

Für Elektrizitãt er sich noch interessiert; 

Doch dies jetzt nur zu seinen Gunsten 


[sein kann, 
Wer weiss was mal aus ihm wird... . 

(Das Ihrige) 

Name: hort auf FRANZ 
Grosse: ausgewachsen 
Geboren: zur selben Zeit 
Stand: frisch verheiratet 
Augen: Orientalische 
Nase: guter Giebel 
Mund: zinnoberrot 
Haare: kurz verschnitten 
Ohren: frisch gewa.schen 
Hals: la,ng 
Gesicht{ vorn 
Hãnde: ' ohne Krallen 
F üsse: überzüchtet 
Besondere Kennzeichen: gebrochene Nase 

3 Reisehüro 
~ Dem Brautpaar empfeWen wir Weltum­
~ segelung auf dem Doppelschaufeldampfer 

"Blumenau". 
~ Anlaufen und Abfahrten an der "Schar­3 fen Ecke". 
~ Besuch des aquatorianischen Meridian, 
~ Seekrankheit, NewYork. - For him: ­
~ 

Begrüssung Mamie ;Eisenhower's, lustiger 
Abend by Marilyn Monroe. For she: ­t 

U nothing. 
Fahrt durch___den Panamakanal, Stiller~ 
Ozean, garantieren keine Seekrankheit. 

Borneo, Australien, Orangutang- und 

Kãnguruh-Jagd. 

China, Japan, 1ndien. 

Durchgang durch's rote Meer mit Piraten­

überfall. - Rückkehr durch's Mittelmeer. 

Gibraltar, EngHinder, Affen. 

Rio, Corcovado, Sonnenstich. 

Beginn der Reise -am Abfahrtstage. 


•Schluss der Reise bei der Heimkehr. 
Zivile Preise, eingeschlossen Hebammen­
und Kindermãdchendienst, da Reise sich 
über ein J ahr hinauszieht. 

"A ROUND THE WORLD"-AGENTUR. ~ 

Liehe Freya 
Da Mutti mil' kein Brüderchen mehr 

schenken mochte, bitte ich nich, fÚr~ 
einen Spielgefãhrten für mich zu sorgen., 

U Klein-Dieter. 
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Was maneher nicht .·weis8 
DassFreya .undKarUheute selig sind, 
Dass der Brautvater gerne Feste feiert, 
Das die ,Brautmutter den .Gaertnern in 

Blumenau Konkurrenz bietet, 
Dass Opapa Schmidt von Cabeçudas rauf 

, kommtum zu kegeln, 

Dass Omama Schmidt nicht gerne nach 

DassC~::U:~=~r nun das Ba~e~ -
dem Malen vorzieht, 

Dass . bei T8.l)te Adele der Treffpunkt der 
Familie ist, 

Dass Tante Tussy nie etwas Neues weiss, 

.~ss Onltel .Ewald bis zur Silber-Hoch­
. 'feit tnit Hauseinrichten undGcirten­

anlagen fertig sein' wird, 

Dass Tante Use schon Rhein-Wein für die 
Silber-Hochzeit aufstapelt, 

Dass Omama Nebelung sich mit "Waldi" 
unterhãlt, 

~,..~--c ~Nebeltmg- -ven--Politik- nichts 
l ·.. Jyissen will,­

Da~6nkel Theo und Tante Frieda gern 
Skat spielen, 

Dass Lia ungem nach Deutschland fãhrt, 
Dass ,Victor .lieber heute als morgen, 
Dass Ingo neuerdings seine Kleider selber 

kauft, 
Dass. Lilli àb heutê wãssrige Getrãnke ab­

. Iehnt, 

Dass Deli Hoette baJd wieder Schwleger­
n'lutter wird, 

pass Franz Hoette · Anspruch auf den 
diesjãhrigen Tontauben-Campeão­
Titel erhebt, 

DasS. FlerrHêlnrich sich vorgenommen 
.hat,inZukunft seineKunden mit 
Reden besoffeIizumachen, 

DassWefuer :,Frmmann bereit ist, falls 
dem . Olírripicoderr. . 11. ldann fehlt, 
ias.••. Torwart '. ' einZuspringen, 

' DaSS' N~ny mcllt ·ánden<:Strand'fahren 
. . '. c" katmWegeil ,illrénkleÍ11en .'. Kindern, 

DasS ;:K8:etéWeriiet.Õfiéf·#ticliBllÍmenau 
'. ' '.' ,,' ~omriteri n:lllSs" :urn Bridgespiélen zu 

Dass Aenne · Prayongern allein Weltrei .. 
sen untei'nimmt, 

Dass Prayon in der · Abwesenheit seiner 
Frau nicht . zu gebrâucherí ist, . 

Dass Hanni demnãchst wenigerarbeiten 
wird um ihre Jugend zu erhalten,~ 

~ Dass Richard ' Kaulich sich nach Fussball­
~ spielen wegen Heiserkeit Besuche 

verbittet, 

i' 
~, 

Dass Armi_. Báumgarten sehr gute Reden 

~ halten kann, . -~ -....... "'----

Dass Cora Eehr stolz darauf ist, 
Dass Rehlein's Taunus der Osterhase er­

wischt hat, "" 
Dass Alfred immer schlanker wird, 

Dass Ellen 17 mal pro Nacht aufsteht 
um den Jüngsten zu besorgen, 

DJ.ss Harald dabei wunderbar schlafen 
kann. 

O Das Armin sein Spitzname "Kunibert" ist,
Ô 

Dass Renate Kinderkleider auf Bestellung5 
. _____ ~!ll)itmrttJ- - --~ - ---	 -~--Õ 

Dass Herr Riederer Kegeln1eister von~ 
Monte Alegre ist, Õ 

I(ass Otte's ausgeraubt worden sind, 
Dass Stamm's wieder nach Blumenau ge­

iogen sind, 

Dass Hartw.ig nur fischt, da es die Ner­
ven beruhigen soll, 

Dass Ilka von Hartwig's Fischunterneh­
men s eh r erbaut · ist ... , 

DasS Egonplant, aus der$trecke ltajaí-. 
Blumenau eine "Viá Anchieta" zu 

--~- -, machen, 

Dass Liane ohne Egon nicht an. dié See 
fãhrt, 

Dass Ginho sich bald die· 3. Blechkiste 
kaufen wird, . 

Das 	Renate >jétztzuallem 'ja und Amell 
sagt, 

Dass Dieter eJmm .:posteIl aIs ·· ~eà.nflieger
amúmmt, . . ...' 

DassKlaus· sein , Jãgerlatein ' mit Vorsicht 
zu · ge.niessen · i$t, 

DâssRoIfi . neu~. Freuride · suçht, .• daseihe 
.' jetzig~na'-Íf {; Freiersfüs·SertStében, .·· .. '. . 

Dass : Jue~géneingut~l'Tã~rjst, ....•. 

Da.SS ..·.· GiCka·sich .niebt ·m~hrder . Krankên~.tiilit~~~Wf~~en~~lneue.. . 
. ;>.qmgséirl· .~heIlgeJ:'scbnallenkann, ~ . lehre wichrienl'.W1rd, sondern.•.. i 
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Dass Malica demnãchst nur noch auf ihre' ~3 
eigenen Kinder aufpassen wird, ~ 

. Dass Ivo anstatt Flieger, Kaufmann wird. 

Dass Christa B. versprach das Rauchen 
zulassen, 

Dass Doris demnãchst eine UMulta" 00­
kommt, 

Dass Inge bald auf's Land zieht, 
Das Igor~ die Erde umdrehen will; -'~_ 
-)jag Rella eine Gedul9sProbe OOsteht, 
Dass Iwan den Brüdern bald riachhelfen 

_ wird, 

Dass Karin nur noch uSchwarz" sieht, 
Dass HemZ hingegen-:--'nôch alles rosig, 

Dass Carla im Geschãftli.çhen sehr ge- ~ 
witzt ist, ~ 

Dass Karl-Heinz Franzôsinnen sehr gern ~ 
hat, ~ 

Dass Otto Ietztens "SaPeca" ist, 
Dass Mutz dauernd unter Herings-

Schnupren Ieidet, 
Dass Orlaf Moto-Techniker ~t, 
Dass Ursulaauf Karnickel reagiert, 
Dass Joerg, der Tennismeister, kein Tur­

nier verliert, 
Dass Tutti in der Fundação genudelt 

Wtirde, 
Dass Mono's grosse LieOO in São Paulo 

fl5ten gegangen ist, 

Dass Gert H. Spezialitãt das Tieftauchen 
ist, 

Dass Christa S. nur im Schaum badet, 
Dass Gert H.sich von den Gauchos nicht 

trennen kann, 
Dass Figueiredos jung verheiratet sind. ~ 

Lustige Splí tter_ 
und Aphorismen 

LieOOr VOrmittag8 nichts tun, 
{ 	 aIs Nachmittags was arbeitep. 

Geld allein macht nicht glücklich, 
man muss es auch besitzen. 
Nimmst du dir 'ne allzu SChIanke, 
Denkst du spãter, wâ'r sie rund. 
Peinlich ist schon der Gedanke,
NiÍrun dir lieber einen Hund. 

Humoristisches 
Der Herrbesah sein Federvieh 
und sprach zum Hahn: "Herr Kikerikie, 
mit einer Frau, in meinem Haus, 
komm mit genauer Not ich aus. 
Du hast um Dich em Dutzend Frauen, 
schon der Gedanke"macht IDlC grauen .. h " 

Der Hahn: Es ist wohI minder schwer 
mit zwõlfen, aIs mit einer , Herr, 

- weU sie sicll- gegenseitig picken 
und 80 entgeht der Mann der Qual. 
Die einzelne hat keine Wahl, 
Der bleibt nur der Gemahl zum Zwicken. 

Anton Mückenfett sagt zu seinem 
Freund Jacob Fliegenleim: 

Du, Fliegenleim, warum verheiratest 
Du eigentlich Deine Tochter nicht? 

Se wiIl noch warten. 
Auf was will se warten. 
Nu, auf wass soU se warten? auf ein 

Mann! 

....... 	 3 Professor: Welche Strafe 8teht auf Bi­

gamie? 

Guter Ratschlag Student der Rechte: ZWEI SCHWIE­
GERMOTTER.JungerBrtlder, oor mal zu, was n'alter 


Eh'mann Dir raten tut-

Dem ..Frauchen, die Freya, em SÜ8Ses 

Gewãchs ..;.... .. doch ob links oder rechts, 
 Jn 	Wien heiraten drei Junggesellen im . den Wagen lenk ~" " Gib nicht aus der Alter von 30; 40 und 50 Jahren aneinemHand ~ Steuer, sonst weJte -. ! liegst Tage, feiem ill1 ' seIben Hotel ihreHQCll­bald Ou itn Sand! Denn versuchen tun's zeit . und .veráõredeten, <lasssiesich ' ãn ,•Alle - woll'ri partout kommaridier'n ­ dem, der }Jochzeitsriacht .fÓlge:tlàeh .Mor­•Drwn: Holl Di · stieff - sagt -der -Pom­ gen . . .. .(Entschuldigen Si~ bitte, dé'r.ist'.mer -, dass DL nichtaust blamier'n! 2. Gütej wieéWir ebenmerJteft, 'denkõh-' iBz.Uder-Hartwig•.. nen Wir hier scnlechtweitererzãhlen) ~' 

Acervo: Biblioteca Pública de Santa Catarina



Bin protestantische, nerte, jugendliche VerlorenErscheinung und mõchte gerne meinen 
Auf meiner S. Paulo-Reise habe mei­

~ Lebensgefaehrten nen Hut verloren. - Fundort bitte ver­
kennen lernen, der ausgeprãgten Sinn für traulich zu behandeln. 
Sauberkeit, Ordnung und Sammeln samt­ Frederico Pescador. 

-. licher Kochrezepte hat. 

Zuschriften mit Bild an 
 Suezialisten

Chifre "Rebecka FeIsen". 
Bitte alle sich nach Bom Retiro zu 

wenden, um nun endlich· mein Leiden zuWo bist Dii? beheben. 

f rõhlicher gesprãchiger Herr aus gutem 
 -

Hause? -Zwecks spãterer Heirat mõchte 
 Kindermaedchen
ich Dich kennen lernen. - Ich sehne 

mich- nach Dir und mõchte mit Dir vor­ Suche adrette~_ Kindermãdchen, da . 

erst gemeinsame Ausflüge auf deutschen meine jüngste, ãIteste, grOsste und klein­

Schiffen unternehmen. ( ste Tochter (bisheriges Kindermâdchen) 


von einem gewissen Herrn K. RischbieterErnstgemeinte Zuschriften mit Photo 3 
entführt wurde.sind erbeten an Feldwebelin - Blume- ~ 


nau - sc. ~ Die Brautmutter. 


Es würde mich sehr freuen, die Be­ Bittekanntschaft eines nerten 
AlI diejenigen, die etwas über mein

Herrn Vorleben aus meinem ltajabenser- und 
im Alter von 40-60 Jahren, zw. spã­ Schweizer-Aufenthalt wissen, im Interesse 

terer Heirat zu machen. Ich, ??? Jahre des Hausfriedens nichts zu verraten. 

alt, vom Beruf Malerin, in guter Position ~ 

(denn ich wohne zentral), habe grosse Kaufe 

Freude an Reisen, Bauen und noch mehr. 


Schreiben Sie ~uensw~=u..L-h-_ motorisierles Fahrrad, 
Brieflein an Chifre "Gespensterstr8.sse", da ' d-e~ -·We1hnachtsmann mir keins ge-
Inseraten-Abteilung "Die Wahrhelt". bracht hat. 

E1ke Sardinha. 

Bauen wir nicht oefter 
Beka-nntmachungWÜDsche statt Brücken? 

Um den Fischern demnâchst das LebenWo bist Ou, einsamer, netter Pariser zu erleichtern, wird in Bom Retiro einKãfer von 14-16 Jahren? Bin Fischladen eroffnet. Verschwiegenheit ga­
frõhlicher Gesellschaftler rantiert. 


von ansprechendem Ausseren, jugendlich 

schlank, gepflegt, gediegen elegant, mit 
 Bohner-Meisterschauspielerischem Haarschnirt, anfangs 
der 30er Jàhre, von Beruf Ingenieur. Wâhrend der Soldatenzeit in Rio nacil 

langer P raxis ausgelernt. - Perfekte Aus­Ihren Brief roit Photo senden Sie bitte 
führung.an "Karl deR G1'OsSeD" - Curitiba _ . PRo 

Empfiehlt sich 
Treg. 

Mittei~ung 
Erteile' .Ratsc~ãge . über Befestigung Stellungvon Stiftzãhnenrnit Nagellack. Beson­


derspraktisch im Bedarfsfall kurz vor Suche eine aIs Cognac-PFober, rnõg­

Feíerlichkeiten. Gewisse Schwierigkeiten lichst nicht unter 8 Stunden pro Tag. 

.beim · Sprechen und Kauen allerdings 	 Falls gute Marken zu proben, geringere 

Gehaltsansprüche.nicht zu urngehen. Innah .ChIla.uk. _~ Karl Heinzelmãnnehen. 
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'Hühner und Haehne 
Rasse-Tiere von allen Arten, Grôssen 

und Alter zu haben. 
Granja ETTO Jr. 

8ekanntmachung 
Wir geben hiennit bekannt, dass die 

nãchste grosse Hochzeit bei uns steigt. 
Familie OswaJd Otte. 

Gasolin 
KAUFEN Sie billiger hei uns (verdienen 
genug arn (1). 

Posto "Serve Bossa devisa". 

,Tomaten! Tomaten! 
In allen Mengen 	zu haben bei 

Fazenda Nebelung. 

Leihwache 
gesucht, um rnich hei nãchstern 

Olímpico- x Palmeiras-Treffen 
vor Angriffen von Messer- und Schirrn­
Helden zu schützen. 

Anilin-Werner. 

8tung! 
Mõchte darauf hinweisen, dass ich aIs 

Schwiegermutter 
auch bald in Frage kornrne. 

Lia.. 

Bekanntmachung 
Ersuche rneine Lieferanten zukünftig

auf Rechnungen meinen Titel nicht zu 
vergessen, da sonst Bezahlung verweigere. 

O Comendador. 

Suche 
Cr$ 500.000,00 zum Zinsfuss 0,5% 
um rneine momentan f'manzielle schwache 
Lage (die durch die Feierei ins -Wanken 
geraten ist) , auszugleichen. 

Der Brautvater. 

AIIgemeine 

Bekanntmachung. 


Nachdem rneine Alergien jetzt beho- ~ 
hen, bin für Kitzeln niçht rnehr so emp­
findlich . 

L. Ma.tjes. 

Ginho:' Hast Dich wieder einmal 
2 Stunden aufgeputzt! 

Renate: Übertreibe doch nicht, 
doch nur von 6 bis 8 Uhr.~ 

~ 
Wer schreiten wiU rnit der Mode,~ _ 
darf sich nicht lassen verleiten.~ Also kaufet noch bei -Zeitena Macatex letzten Typ Hosen. 

Wenn die K1lÕpfe auch mal lose, 

bleibt es trotzdem noch 'ne Rose. 


Rat WiCht. 

Es k1appert die Mühle amrauschenden 
Bach,i So steht es im Liede geschrieben. 

Nun klappert der Storch auf Adolf und 
Norma's Dach, 

Sie hoffen · ein Mãdel ,zu kriegen. 

FRESS 

. ich nicht zu jeder Zeit, 


FRESS 
ich doch nach Mõglichkeit !___ 

Anninius der Cherusker. 

I 
Quem não chora, não-mama 

Waldo. 

Guckt 

~ 
~ uns nicht so blõd an, wir sind schon 

beinahe 4 Monate verheiratet! 
Filgl]erede und Fnl.u. 

~ 

j 
 TanteLiane 

Ich wünsche mir sehnlichst eine Spiel­

gefãhrtin. 
KleilÍ. Ma.rgaret.~ 

GESTOHLEN 
,kann Uns jeder werden und bleiben, der _heute nicht mit uns lustig 

und fidel, ' oder gar beleidigt ist; Die Redaktion. 
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